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(54) Kernschraubenlose Montagevorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Monta-
gevorrichtung für eine ein magnetisch leitendes Kernele-
ment (1) aufweisende Spulenvorrichtung, insbesondere
für einen Transformator und eine Drossel, zur Verspan-
nung des Kernelements. Um bei bekannten Montagevor-
richtungen Ströme in Montageschrauben, die durch
Querbohrungen in dem Kernelement zur Montage der
Montagevorrichtung an dem Kernelement geführt sind,
was zu zusätzlichen Wärmeverlusten führt, zu verhin-

dern, ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass die Monta-
gevorrichtung (2) an gegenüberliegenden Seiten des
Kernelements (1) anzubringende Formteile (20, 21) auf-
weist und dass die Formteile (20, 21) jeweils mindestens
einen Steg (22) aufweisen zur Einbringung in korrespon-
dierende, in dem Kernelement (1) angebrachte Bohrun-
gen (3), wobei die Stege (22) so ausgestaltet und ange-
ordnet sind, dass sich bei an der Spulenvorrichtung an-
gebrachter Montagevorrichtung Stege (22) unterschied-
liche Formteile (20, 21) nicht berühren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Monta-
gevorrichtung für eine ein magnetisch leitendes Kernele-
ment aufweisende Spulenvorrichtung, insbesondere für
einen Transformator oder eine Drossel, zur Verspan-
nung des Kernelements an der Spulenvorrichtung. Fer-
ner betrifft die Erfindung eine Spulenvorrichtung, insbe-
sondere einen Transformator oder eine Drossel.
[0002] Bekannte Montagevorrichtungen, mit denen
Verbindungselemente, also insbesondere Anschlus-
sklemmen zur Verbindung von externen Zuführungslei-
tungen mit den Spulenwindungen der Spulenvorrich-
tung, an der Spulenvorrichtung angebracht werden kön-
nen, sind meist als einzelne Metallschienen ausgebildet
und werden mit Hilfe von Schrauben und Muttern an dem
Kernelement, also beispielsweise bei einem Transforma-
tor an dem Transformatorkern, montiert. Das Kernele-
ment weist dazu durchgängige Bohrungen auf, durch die
die Schrauben vollständig hindurchgeführt und am an-
deren Ende mittels Muttern an dem Kernelement befe-
stigt werden. Die Schrauben dienen auch zum Verspan-
nen des meist aus einzelnen Blechen aufgebauten Ker-
nelements.
[0003] Bedingt durch die Lage der Schrauben im Ker-
nelement kann in den Schrauben während des Betriebes
der Spulenvorrichtung ein Strom fließen, was zu zusätz-
lichen Wärmeverlusten führt. Um dies zu verhindern, sind
die Schrauben meist aufwendig vom Kernelement elek-
trisch isoliert, indem die Schrauben und/oder die Boh-
rungen durch zusätzliche Maßnahmen (z.B. Einführung
einer Isolierhülse in die Bohrung, Verwendung spezieller,
elektrisch nicht leitender Schrauben, ...) elektrisch iso-
liert werden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Montagevorrichtung für eine ein magnetisch leitendes
Kernelement aufweisende Spulenvorrichtung zur Ver-
spannung des Kernelements anzugeben, mit der das bei
der bekannten Montagevorrichtung auftretende Problem
der zusätzlichen Wärmeverluste beseitigt wird.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine in Anspruch
1 angegebene Montagevorrichtung, die dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass die Montagevorrichtung zwei an
gegenüber liegenden Seiten des Kernelements anzu-
bringende Formteile aufweist und dass die Formteile je-
weils mindestens einen Steg aufweisen zur Einbringung
in korrespondierende, in dem Kernelement angebrachte
Bohrungen, wobei die Stege so ausgestaltet und ange-
ordnet sind, dass sich bei an der Spulenvorrichtung an-
gebrachter Montagevorrichtung Stege unterschiedlicher
Formteile nicht berühren.
[0006] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
auf die für die bei der bekannten Montagevorrichtung auf-
tretenden zusätzlichen Wärmeverluste ursächlichen,
durch Bohrungen in dem Kernelement geführten Schrau-
ben zu verzichten und die Anbringung der Montagevor-
richtung an der Spulenvorrichtung völlig anders zu lösen.
So werden insbesondere statt einer einzigen Metall-

schiene, die mittels der Schrauben an dem Kernelement
festgeschraubt wird, zwei Formteile verwendet, die so
ausgestaltet sind, dass sie an gegenüberliegenden Sei-
ten des Kernelements angebracht werden können und
bevorzugt das Kernelement von außen umschließen.
Diese Formteile weisen Stege auf, die in die Bohrungen
des Kernelements hineinragen, wobei die Stege so aus-
gestaltet und angeordnet sind, dass sich in montiertem
Zustand Stege unterschiedlicher Formteile, also insbe-
sondere von gegenüberliegenden Seiten in die Bohrung
hineinragende Stege, nicht berühren. Dadurch können
während des Betriebs der Spulenvorrichtung auch keine
Ströme quer durch die Stege mehr fließen, so dass die
bei der bekannten Montagevorrichtung auftretenden
Wärmeverluste vermieden werden. Montageschrauben,
die durch die Bohrungen geführt werden müssten, ent-
fallen somit völlig.
[0007] Die erfindungsgemäße Montagevorrichtung ist
gleichwohl einfach ausgestaltet, lässt sich auf einfache
Weise und kostengünstig herstellen und leicht an der
Spulenvorrichtung montieren. Beispielsweise sind die
Formteile so ausgestaltet, dass sie jeweils in etwa die
Hälfte des Kernelements umschließen und dass sie an
den Berührungsstellen Befestigungsmittel zur gegensei-
tigen Verbindung und Befestigung aufweisen, insbeson-
dere Löcher zur Aufnahme von Montageschrauben. Be-
vorzugt werden also die beiden Formteile an den Berüh-
rungsstellen mittels Montageschrauben miteinander ver-
schraubt, wobei das Kernelement verpresst wird. Des
weiteren kann dadurch auch ein Verrutschen der Mon-
tagevorrichtung auf dem Kernelement verhindert wer-
den.
[0008] Die Montagevorrichtung ist weiter bevorzugt so
ausgestaltet, dass an den Berührungsstellen der Form-
elemente Kranösen angeordnet sind zum Transport der
Spulenvorrichtung. Anders als die bekannte Montage-
vorrichtung kann die erfindungsgemäße Montagevor-
richtung auch zum Zwecke des Transports der Spulen-
vorrichtung, die bei größeren Dimensionen auch mehre-
re Kilogramm wiegen kann, mittels der Kranösen ver-
wendet werden, da insbesondere durch die in die Boh-
rungen hineinragenden Stege und die das Kernelement
fest umschließenden Formteile entsprechende Tragkräf-
te aufgenommen und ein Verrutschen gegenüber der
Spulenvorrichtung verhindert werden.
[0009] In einer bevorzugten Weiterbildung sind die
Stege an dem ersten Formelement an anderen Stellen
angebracht als die Stege an dem zweiten Formelement.
So kann beispielsweise vorgesehen sein, dass an dem
ersten Formelement nur Stege zum Hineinragen in die
Bohrungen 1, 3, 5 usw. vorgesehen sind, während an
dem zweiten Formelement nur Stege für die Bohrungen
2, 4, 6 usw. vorgesehen sind. Dadurch können die Stege
auch länger ausgebildet sein, so dass sie fast durch die
jeweils korrespondierende Bohrung vollständig hin-
durchragen, wobei die Stege natürlich nicht so lang sind,
dass sie das gegenüberliegende Formteil berühren. Bei
dieser Ausgestaltung können die Stege auch entspre-
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chend größere Tragkräfte aufnehmen.
[0010] In einer anderen Weiterbildung ist vorgesehen,
dass die Länge der Stege geringer ist als die Hälfte der
Dicke des Kernelements in Richtung der Bohrungen in
dem Kernelement. Dadurch kann grundsätzlich in jede
Bohrung von jeder Seite ein Steg hineinragen, ohne dass
sich die Stege berühren. Natürlich können die Längen
der Stege auch anders und/oder unterschiedlich ausge-
staltet sein, solange sichergestellt ist, dass sich die aus
unterschiedlichen Richtungen in dieselbe Bohrung hin-
einragenden Stege nicht berühren.
[0011] Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass minde-
stens ein Formelement einen Erdungsanschluss auf-
weist, so dass nicht mehr, wie bei der bekannten Mon-
tagevorrichtung, ein zusätzlicher Erdungsanschluss an
der Metallschiene montiert werden muss.
[0012] In einer weiteren Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass mindestens ein Formteil Anschlusselemente auf-
weist zur fixierten, lösbaren Anbringung von Verbin-
dungselementen, insbesondere Anschlussklemmen.
Somit erfüllt das Formteil einen doppelten Zweck.
[0013] Bevorzugt ist ferner vorgesehen, dass die An-
schlusselemente als Löcher zur Aufrastung von An-
schlussklemmen ausgebildet sind, so dass die Verbin-
dungselemente verrutschsicher an dem Formteil mit den
Anschlusselementen montiert werden können. Bevor-
zugt sind die Anschlusselemente dabei so ausgestaltet,
dass die Verbindungselemente in montiertem Zustand
nicht mehr seitlich verschoben werden können, was bei
der bekannten Montagevorrichtung noch möglich ist und
was häufig zu einem Abreißen von Anschlüssen an den
Verbindungselementen führt. Um dies zu verhindern,
werden bei der bekannten Montagevorrichtung die Ver-
bindungselemente häufig mühsam fixiert, beispielsweise
durch mechanische Verformung der Metallschiene oder
durch Verwendung von Klebematerial. All dies entfällt
bei dieser Weiterbildung der erfindungsgemäßen Mon-
tagevorrichtung.
[0014] Die Erfindung betrifft auch eine Spulenvorrich-
tung, insbesondere einen Transformator und eine Dros-
sel, mit einem magnetisch leitenden Kernelement, min-
destens einer Spulenwicklung und einer Montagevor-
richtung der oben beschriebenen, erfindungsgemäßen
Art.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1A eine bekannte Montagevorrichtung in an ei-
nem Kernelement einer Spulenvorrichtung
montiertem Zustand,

Fig. 1B die in Fig. 1A gezeigte bekannte Montagevor-
richtung in Explosionsdarstellung,

Fig. 2A eine erfindungsgemäße Montagevorrichtung
in an einer Spulenvorrichtung montiertem Zu-
stand und

Fig. 2B die in Fig. 2A gezeigte Montagevorrichtung in
Explosionsdarstellung.

[0016] In den Figuren 1A und 1B ist eine bekannte
Montagevorrichtung in montiertem Zustand bzw. in Ex-
plosionsdarstellung gezeigt. Von der Spulenvorrichtung,
an der die Montagevorrichtung angebracht ist, ist hier
nur das Kernelement 1, hier ein Transformatorkern, ge-
zeigt, an dessen oberem Joch 2 die Montagevorrichtung
montiert ist. Dazu sind bei dem gezeigten Ausführungs-
beispiel drei Durchgangsbohrungen 3 durch das Joch 2
geführt, durch die drei entsprechende Schrauben 10 der
Montagevorrichtung zur Befestigung einer Metallschiene
11 vollständig hindurchgeführt und am anderen Ende
mittels Muttern 12 befestigt werden. Dies kann grund-
sätzlich zu Wärmeverlusten führen, da während des Be-
triebs durch die Schrauben grundsätzlich ein Strom flie-
ßen kann. Deshalb ist es grundsätzlich erforderlich, die
Schrauben 10 gegenüber dem Kernelement 1 elektrisch
zu isolieren, beispielsweise durch Verwendung speziel-
ler, elektrisch isolierter Schrauben, was einen zusätzli-
chen Aufwand, insbesondere zusätzliche Kosten, verur-
sacht. Trotz dessen können auch bei nicht sachgerechter
Ausführung Wärmeverluste auftreten.
[0017] Die Metallschiene 11 hat oft eine Höhe von
10mm bzw. eine Nut von 10mm vom Rand des Jochs 2
des Kernelements 1 entfernt. Diese 10mm entsprechen
damit genau dem erforderlichen Rastmaß standardisier-
ter Verbindungselemente, hier beispielsweise Transfor-
matorklemmen 13 zum Anschließen von externen (nicht
gezeigten) Verbindungsleitungen mit den (nicht gezeig-
ten) Spulenwicklungen. Auf der Metallschiene 11 können
sich die Klemmen 13 jedoch seitlich verschieben, wo-
durch die an den Klemmen angebrachten Anschlüsse
abreißen und es zu Ausfällen kommen kann. Um dies zu
verhindern, werden die Klemmen 13 häufig mühsam fi-
xiert, beispielsweise durch mechanische Verformung der
Schiene 11 oder durch Verwendung von Klebern.
[0018] Schließlich muss an der Schiene 11 ein zusätz-
licher Erdungsanschluss 14 gesondert montiert werden
zum Anschluss einer Erdungsleitung. Ferner sind zu-
sätzlich die auf den Schenkeln des Transformatorkerns
1 aufgewickelten Spulen 4 erkennbar.
[0019] In den Fig. 2A und 2B ist eine erfindungsgemä-
ße Montagevorrichtung in montiertem Zustand bzw. in
Explosionsdarstellung gezeigt. Erkennbar ist wiederum
von der Spulenvorrichtung der Transformatorkern 1, in
dessen oberem Joch 2 sich drei Durchgangsbohrungen
3 befinden. Auch hier sind zusätzlich bereits die auf den
Schenkeln des Transformatorkerns 1 aufgewickelten
Spulen 4 erkennbar.
[0020] Die erfindungsgemäße Montagevorrichtung
umfasst im wesentlichen zwei Formteile 20, 21, die so
ausgebildet sind, dass sie die Oberseite des Jochs 2 des
Transformatorkerns 1 umschließen. Beide Formteile 20,
21 weisen bei der gezeigten Ausführungsform eine der
Anzahl der Bohrungen 3 entsprechende Anzahl von Ste-
gen 22 auf. Diese Stege 22 sind so ausgebildet und an
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derartigen Stellen an den Formteilen 20, 21 angebracht,
dass sie bei Montage der Formteile 20, 21 an dem Trans-
formatorkern 1 in die Bohrungen 3 hineinragen. Dabei
ist die Länge der Stege 22 so gewählt, dass sich die
Stege des Formteils 20 und die Stege des Formteils 21
in montiertem Zustand nicht berühren, wodurch Strom-
fluss durch die Stege beim Betrieb der Spulenvorrichtung
verhindert wird. Eine aufwendige Isolation, wie sie für die
Schrauben 10 bei der bekannten Montagevorrichtung er-
forderlich ist, kann bei der erfindungsgemäßen Monta-
gevorrichtung zwischen den Stegen 22 und den Bohrun-
gen 3 bzw. dem Transformatorkern 1 entfallen.
[0021] Die Formteile 20, 21 sind ferner so ausgestaltet,
dass sie sich an ihren Enden 23, 24 berühren und dort
mittels zweier einfacher Montageschrauben 25, die uni-
soliert sein können, zusammen montiert werden. Da-
durch wird auch eine gewisse Verklemmung der Form-
teile mit dem Transformatorkern 1 erreicht, um möglichst
ein Verrutschen der Montagevorrichtung gegenüber dem
Transformatorkern zu verhindern.
[0022] Das Formteil 21 ist an seiner, von dem Trans-
formatorkern 1 wegweisenden Seitenlänge als parallel
zur Oberseite des Jochs 2 liegende Schiene 26 mit Lö-
chern 27 am vorderen umgeklappten Rand ausgebildet.
Diese Schiene 26 mit den Löchern 27 dient als Anschlus-
selement zur fixierten, lösbaren Anbringung der An-
schlussklemmen 13, die bei dieser Ausgestaltung ver-
rutschsicher aufgerastet werden können. Zusätzliche
Maßnahmen zum Verhindern eines Verrutschens der
Anschlussklemmen, wie es bei der bekannten Montage-
vorrichtung erforderlich ist, ist bei dieser Ausgestaltung
nicht mehr erforderlich.
[0023] Ferner ist bei der gezeigten Ausführungsform
ein Erdungsanschluss 28 für die Spulenvorrichtung be-
reits in dem Formteil 21 integriert. Durch zusätzlich ein-
gebrachte Bohrungen 29 in dem Formteil 21 können zu-
dem weitere Anbauteile einfach montiert werden.
[0024] Ferner sind bei der gezeigten Ausführungsform
an den Enden 23, 24 der Formteile 20, 21 Löcher 30
eingearbeitet. Diese können als Kranösen, u.a. zum
Transport der Spulenvorrichtung, dienen. Die in die Boh-
rungen 3 hineinragenden Stege 22 nehmen dabei einen
großen Teil der Tragkräfte auf.
[0025] Verglichen mit der bekannten Montagevorrich-
tung können bei der erfindungsgemäßen Montagevor-
richtung keine Ströme durch irgendwelche Montage-
elemente fließen, die zur Montage durch Querbohrungen
in dem Kernelement hindurchgeführt werden müssten.
Dadurch wird das Auftreten von zusätzlichen Wärmever-
lusten aufgrund solcher Ströme vollständig vermieden.
Die erfindungsgemäße Montagevorrichtung lässt sich
zudem einfach und kostengünstig herstellen, ist leicht zu
montieren und bietet weitere Vorteile. Beispielsweise
können bei entsprechender Ausgestaltung die Verbin-
dungselemente, insbesondere Anschlussklemmen,
leicht und verrutschsicher aufmontiert werden, die Mon-
tagevorrichtung kann auch zum Transport der Spulen-
vorrichtung verwendet werden, und es lassen sich leicht

weitere Bauteile montieren.
[0026] Die Erfindung ist nicht auf die gezeigte Ausfüh-
rungsform beschränkt. Insbesondere können die Verbin-
dungsstege auch hinsichtlich ihrer Form, Anzahl und An-
ordnung anders ausgestaltet sein, wobei bei allen Aus-
gestaltungen zu gewährleisten ist, dass sich Stege in-
nerhalb der Bohrungen in dem Kernelement nicht berüh-
ren. Die Erfindung ist auch nicht auf die Anwendung bei
einem Transformator beschränkt, sondern kann grund-
sätzlich bei allen Spulenvorrichtungen, die einen magne-
tisch leitenden Kern aufweisen und bei denen das Pro-
blem der Wärmeverluste aufgrund von durch den Kern
führenden Montageelementen auftreten kann, angewen-
det werden.

Patentansprüche

1. Montagevorrichtung für eine ein magnetisch leiten-
des Kernelement aufweisende Spulenvorrichtung,
insbesondere für einen Transformator oder eine
Drossel, zur Verspannung des Kernelements,
dadurch gekennzeichnet, dass die Montagevor-
richtung zwei an gegenüber liegenden Seiten des
Kernelements anzubringende Formteile aufweist
und dass die Formteile jeweils mindestens einen
Steg aufweisen zur Einbringung in korrespondieren-
de, in dem Kernelement angebrachte Bohrungen,
wobei die Stege so ausgestaltet und angeordnet
sind, dass sich bei an der Spulenvorrichtung ange-
brachter Montagevorrichtung Stege unterschiedli-
cher Formteile nicht berühren.

2. Montagevorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Formteile so
ausgestaltet sind, dass sie jeweils in etwa die Hälfte
des Kernelements umschließen und dass sie an den
Berührungsstellen Befestigungsmittel zur gegensei-
tigen Verbindung und Befestigung aufweisen, ins-
besondere Löcher zur Aufnahme von Montage-
schrauben.

3. Montagevorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass an den Berüh-
rungsstellen der Formelemente Kranösen angeord-
net sind zum Transport der Spulenvorrichtung.

4. Montagevorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stege an dem
ersten Formelement an anderen Stellen angebracht
sind als die Stege an dem zweiten Formelement.

5. Montagevorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge der Ste-
ge geringer ist als die Hälfte der Dicke des Kernele-
ments in Richtung der Bohrungen in dem Kernele-
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ment.

6. Montagevorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Formelement einen Erdungsanschluss aufweist.

7. Montagevorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Formteil Anschlusselemente aufweist zur fixierten,
lösbaren Anbringung von Verbindungselementen,
insbesondere Anschlussklemmen.

8. Montagevorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussele-
mente als Löcher zur Aufrastung von Anschlus-
sklemmen ausgebildet sind.

9. Spulenvorrichtung, insbesondere Transformator
oder Drossel, mit einem magnetisch leitenden Ker-
nelement, mindestens einer Spulenwicklung und ei-
ner Montagevorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche.
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